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AÄAus dem Portuglesischen UÜUDerse VOI eter Schönhöfifer

ITE Menschen afrıkanıscher
Abstammung und dıe Kırche
Offene unden, Narben und Hoffnungen
ATonso Marıa LIgOrIO Soares

Das rama der brasılıanıschen Sklaven und dıe
afrıkanısche Identitat

Vor kurzem hat die brasilianische Presse die Ergebnisse einer Untersuchung
veröffentlicht, welilche den nach orgaben der UNO Brasilien ermittelten
‚Index der menschlichen n  C  un  66 Da (69 1n der Rangliste der
durchschnittlichen Lebensqualität) ezug setzte den Zahlen der VO  = Brası-
lianıschen Institut eographie und Statistik IBGE| durchgeführten Nationa-
len Untersuchung rhebung des Bestandes ohnungen. Proifessor Marce-
10 a1xXxa40 VOIl der Bundesuniversität R10 de Janeiro hat unter erwendung der
Methode des Programms der Vereinten Nationen die Entwicklung iestgestellt,
dass der „Index der menschlichen Entwicklung“ die brasilianischen eißen,
WE ihn gesonde betrachtet, auft Position OMMmM: (Wwas „hochent-
WIC i£ edeutet), en die Menschen airıkanischer Abstammung auft OS1-
tion 101 abfallen .1 Aass Brasılien den amıllen afiriıkanischer stammung unter
sozialem Aspekt sovlel chuldet, ist vertflochten m1t selner nationalen Geschichte
Brasıilien 1st das groise Importland 1mM miıt Negersklaven: 386,1 Prozent der
Airıkaner, die 1n die verschiedenen Teile Amerikas kamen, WAäaTelnl die damalı
C portuglesische Kolonie bestimmt.
Dieser ınermesslich grolse Bevölkerungsanteil Sklaven und solchen, die eın
Bürgerrecht en, ist tonangebend die Zustände der Geschichte



der Kolonie und des Kaliserreiches. In der ersten Volkszählung Brasıiliens Die Menschen
afrıkanıschersind VON den 52 Millionen Einwohnern Millionen (53,8 rozen anische

Sklaven, und Millionen Sind Angehörige der Urbevölkerung (die aber ereıits Abstammung
und dıe Kırcheintegriert SIN DIie restlichen 10 Millionen Menschen Sind ntweder Kinder

einer miıt einem Portuglesen verbundenen indigenen er oder beral
SC  = Die Volkszählung VOIl 1817 verzeichnet och eine Mehrheit VON egerskla-
VeIl innerhalb der Gesamtbevölkerung. Und ZW ohne die iIreigelassenen
Schwarzen und die ın „Ouilombos“ ebenden Menschen alrıkanischer bstam
MUNg und die Mestizen eigens zählen: SO Sind eine atıion, die ZU größten
"Teil ihrer Geschichte Aaus einer Bevölkerung besteht, die mehrheitlic 1n Geilan
genschaft lebt, die unterjocht ist durch eın egıme der Sklavenhaltung; eine
NIC.  brasilianische Bevölkerung.
Und selbst die SC  nNY des Sklavenhandels Ende des ahrhunderts
voller Widersprüche. ‚Wel Gruppen kämpien die AbschaHung: DIie Emanzıpa
tlonisten, die blofiß Ersatz VON Arbeitskräften durch Einwanderer interessiert
SINd, damıit Brasilien modernisiert werden könne, und die Abo  onisten, die
die SC  Ng der Sklaverei als gerechte Wiedergutmachung die Sklaven
durch eine Agrarreiorm und ihre Eingliederung 1n die Gesellschaft eintreten.
DIie Erstgenannten setzen sich durch,
womıit S1Ee erreichen, dass Brasilien 1n

Der UuTordas ahrhunde eintrıtt m1t e]lner
Dr. Alfonso arıa Ligorio Soares studierte Philosophie undunermesslich oroßen ehemaliger Theologie Theologischen nstitut vVon Sd0O Paulo undSklaven und ihrer Nachkommen, die der Gregoriang n Rom SOWIE Ke/igionswissenschafteneinfach keine Vorstelung davon ha der Methaodistischen Universität Von S0 Paulo Dort

ben, Was das eCcC auft eine Familie promovierte über „Sincretismo Inculturacäo:
und auf igentum ist DreESSUPOSTOS Dara um aproXIimMaCÄO teologico-pastoral Aas
\WOo überhaupt nichts die durch religiöes afro-brasileiros USCOOQOaS epistemologia de Juan

[ urs Segundo (2001]. Fr ist Assıstent der Adteilung fürdie brasilianische Sklavenhaltung VeOI-

ursachte Uun! ern kann, INUSS Theologie und Religionswissenschaften der Päpstlichen
Katholischen Universität Vorn SO0 Qulo PUC-SP) und Leiterennoch die schöpferische Erfi  3 der Abteilung für Fundamentaltheologie und Pastoraltheo-

dungskraft der Schwarzen anerken- [o0gie des Instituts für Theologie der DiÖzese Aanto
NEI, mi1t der S1Ee auf ihre Weise die Andre-SP. FEr ist ferner ıtglie des „Grupo tabaque
große anische Familie wieder Teologıa Cultura Negra desde 990 Derzeit aqroveite

hergestellt aben WIe z B mit dem der C-S über „Die Bedeutung des Interreiigiösen
Dialogs für eine Cuec ure des Zusammenlebens zwischenCondomble, miıt den Quilombos (deren den atıonen in aller elt”. Er lebt mit seiner Frau Kaquelbis eute weiterbestehende (Jeme1in-

schaften immer noch die reC
n seiner Geburtsstadt, Santo Andre-SP. Anschrift: Av Dr
C’esarıo Bastos, Z F Jd. Bela Vista, 0-3.

Anerkennung ihrer Ländereien und Aanto Fe Brasılien. E-Mail: sofona @uol.com.Dbr.
ihrer ur kämpfen‘®), mi1t den Bru
derschaften, den ambaschulen und
den heutigen ewegunge der Schwarzen. Sich dieses Heldenepos der
Schwarzen erinnern ist eiIn grundlegendes Element ZU au der dentität
der Menschen airıkanischer stammung; eiıner Identität, deren DO.  SC  €
Durchsetzung ach einem Wort VON engele Munanga der einzıge Weg 1ST,



IIl Die Schreie dem Schicksal entgehen, dass die ideologischen Fallen gyerät, die mıiıt
des Volkes

eraustTOrde-
dem Begriff mesticagem (Mestizentum, mestizische Kultur) getarn werden ®

Frungen für dıe
/ukunft

Die Erfahrung des eiligen: Der Beitrag der
Menschen afrıkanıscher Abstammung

Wie sollen WIFL, nachdem das obige Bild gezeichnet aben, ber die Geschichte
der Missionierung teinamerikas sprechen, ohne die Eroberung und die Tans-
plantation derender herrschenden Relig1on erwähnen? Es geht hier
cht darum, die möglichen gyuten Absichten der {ührenden es  en jener EDO
che eurteilen oder verdammen. Die KırcheSdamals SaCwleder
VOT einer Herausforderung angesichts e1ınes Unternehmens, das mıiıt der
Situation Begınn des Mittelalters verglichen werden kann Christianisierung
arbarischer er Es 1bt jedoch einen ms der unNns diesbezüglich kei
nestTalls gyleichgültig Se1IN kann Damals WäaTlTe6ell die Eroberer die Barbaren, und die
Missionare MUSSenNn sich ein wenig anstrengen, WenNn S1e sich Erreichung
eines mMmOdus vivendi urchsetzen wollen. Auf ateinamerikanischem en dage
geN wenige schüchterne und solijerte Initiativen etwas WIe eine
pädagogische Strategle Die Aifrikaner und die überlebenden Angehörigen
präkolumbianischerer mMussen 1mM Bruchteil elner kurzen Zeıt den (gu
ven ”) PrIung 1Ns stentum schaffen Und wohl deswegen begnügen S1E sich
damıiıt, die äußeren Kormen des hristentums anzunehmen, nNter dem sich
SaCcC und, zumıindest anlänglich, QAlZ bewusst ihre ausende ten
Archetypen verbergen.
Selbst WE das europäische reli21öse System en der Kolonialzeit die
anische Religion überlagert, gelin iıhm nicht, diese ersetzen Der
schwarze klave das VON lauter Heiigen und Jungirau-Marien überquellende
atholische Pantheon VO  = intergrun' der Beziehung zwischen Olorum und den
vermittelnden 11XAS her verstehen. Das (kulturelle) ers  N1Ss der Heiligen als
erjenigen, die Patrone verschiedene menschliche Tätigkeiten SInd, rleich
tert ihre nnäherung die Orixas, die benzftalls Herren ber einen es  Imnten
Bereich der Natur (Äangö Donner und Blıtz; a-lansa Wind und er;
XUmM das üßbwasser) oder eschützer estimmter Beruisgruppen Sind
Ogum, der alle eschützt, die Eisen bearbeiten).
Mit eın klein wen1g antasıe werden die Sklaven den katholischen Heiligen
etIWwas VON dem wiederfinden, Was S1Ee 1n eigenes Pantheon zurückversetzt So
gyenü: z B die Analogie zwischen (Oxala und Jesus Christus die auliserliıche
Ahnlichkeit zwischen dem Stecken des ten Oxaläa und der Figur des uten
Hirten miıt seinem Hırtenstab Miıt Verfahren dieser deuten die Schwarzen
unzählige atholischer este Kl Tag des artholomäus gefeiert;
Xang6 lag des Johannes:; Ogum teilt sich selnen €  en  g mıt dem
eOrg; IMOolu miıt dem Sebastlan; die Ibe]Jis (Orixas das €s.  er)



werden Hest der Heiligen Kosmas und amıan gefeiert; Oxala oMm: 1n den Die enschen
afrıkanıscherGenuss des Glanzes der Neu])  sieier S  — Bahla Hest Unseres Herrn
AbstammungVO  = uten nde); und lansä Tag der arbara gyefeiert.* und dıe Kırche

em S1Ee die atholische eologie des „Leide hier 1 Diesseılts, damıt du dich 1mM
Jenseılts ireuen kannst“ belseıte Ässt, aber das Verdienst der alrıkani
schen Religion sein, die Heiligenverehrung reinıgen. Außerdem nehmen die
Mitglieder des Condomble (der alrıkanischen Kultgemeinschaiten, die ihre magı
schen Bräuche praktizieren| en der atholischen Kirche teil Und bis

dem un dass jemand, WE N1IC athollsc 1ST, aul einem „terreiro“,
einem platz der Umbanda, N1C mıttun Wie S1e. verstehen die
aflriıkanischen er trotz aller Widrigkeiten, Aaus ihrer agischen Ng 1mM
tlantischen Inferno eine eative Synthese schaffen

Afrıkanısche Religionen In Brasıliıen: Von der
Verfolgung Dialog

Es ist gen! erforderlich, dass die brasilianischen Katholiken sich en
bereit finden eliner Haltung des Dialogs miıt den eligionen alrıkanischer
Herkunft und besonders miıt den ern und Schwestern, die eine oppelte
Zugehörigkeit en Z katholischen Kirche und 7 B ZU Condombl6e). Das
Haupthindernis AaDel liegt jedoch einem immer och herrschenden tief VeEIWUIL-

zelten SeIit Anfang des VEISANSCHEN ahrhunderts wurden die Häuser
des Condomble und anacC auch die der Umbanda systematisch VOIl der
olize1 verlolgt, und m1t mehr oder weniger stilschweigendem Einverstäind
N1S der atholischen Hierarchie. DIie Zugehörigkeit eiINer anderen olitisch-
religiösen Gemeinschaft wurde 1n den allgemeinen Krimin.  en registriert.
anc AÄAutoren gyıngen weıt behaupten, die eligionen afrıkanischer
Herkunft se]en Quellen VON kriminellem er  en DIie damals entstehende
tionale Psychiatrıe tührt  D die Umbanda ın der 1STe der Geisteskrankheiten auf,
ZUSsamnen miıt der Syphilis, dem oholismus und ansteckenden Kran  eıten
Das Phänomen der Irance wurde missverstanden als Besesse  eıit und miıt
Irrsinn und ymptomen VONl Hysterie 1n erbindung gyebracht.
DIie katholische Kirche schwamm miıt aul dieser Welle VOILen Statt den
1ı  0 suchen, ZOR S1e VOLIL, „den eind“ vorzugehen. SO beklagte sich
Kardinal Mo  + ein1ıge Jahre VOT dem letzten Vatikanischen 0NZ

99:  u  er dem Fetischismus UNsSserer indigenen Bevölkerung und der auUsS Asıen und
Furopa bhommenden Völker hat olk ılber die ehemaligen schwarzen Sklaven
auch jenes (aQUsS Afrika stammende traurige rbe angetretenwerden am Fest der Heiligen Kosmas und Damian gefeiert; Oxalä kommt in den  Die Menschen  afrikanischer  Genuss des Glanzes der Neujahrsfeier (im Staat Bahia am Fest Unseres Herrn  Abstammung  vom Guten Ende); und Iansä wird am Tag der hl. Barbara gefeiert.*  und die Kirche  Indem sie die katholische Ideologie des „Leide hier im Diesseits, damit du dich im  Jenseits freuen kannst“ beiseite lässt, wird es aber das Verdienst der afrikani-  schen Religion sqin‚' die Heiligenverehrung zu reinigen. Außerdem nehmen die  Mitglieder des Condombl6& [der afrikanischen Kultgemeinschaften, die ihre magi-  schen Bräuche praktizieren] am Leben der katholischen Kirche teil. Und zwar bis  zu dem Punkt, dass jemand, wenn er nicht katholisch ist, auf einem „terreiro“,  einem Kultplatz der Umbanda, nicht mittun darf. Wie man sieht, verstehen es die  afrikanischen Völker trotz aller Widrigkeiten, aus ihrer tragischen Erfahrung im  atlantischen Inferno eine kreative Synthese zu schaffen.  IIl. Afrikanische Religionen in Brasilien: Von der  Verfolgung zum Dialog  Es ist dringend erforderlich, dass die brasilianischen Katholiken sich endlich  bereit finden zu einer Haltung des Dialogs mit den Religionen afrikanischer  Herkunft und besonders mit den Brüdern und Schwestern, die eine doppelte  Zugehörigkeit leben (zur katholischen Kirche und z.B. zum Condomble). Das  Haupthindernis dabei liegt jedoch in einem immer noch herrschenden tief verwur-  zelten Vorurteil. Seit Anfang des vergangenen Jahrhunderts wurden die Häuser  des Condomble und danach auch die Zelte der Umbanda systematisch von der  Polizei verfolgt, und zwar mit mehr oder weniger stillschweigendem Einverständ-  nis der katholischen Hierarchie. Die Zugehörigkeit zu einer anderen politisch-  religiösen Gemeinschaft wurde so in den allgemeinen Kriminalakten registriert.  Manche Autoren gingen so weit zu behaupten, die Religionen afrikanischer  Herkunft seien Quellen von kriminellem Verhalten. Die damals entstehende na-  tionale Psychiatrie führte die Umbanda in der Liste der Geisteskrankheiten auf,  zusammen mit der Syphilis, dem Alkoholismus und ansteckenden Krankheiten.  Das Phänomen der Trance wurde missverstanden als Besessenheit und mit  Irrsinn und Symptomen von Hysterie in Verbindung gebracht.  Die katholische Kirche schwamm mit auf dieser Welle von Vorwürfen. Statt den  Dialog zu suchen, zog sie es vor, gegen „den Feind“ vorzugehen. So beklagte sich  Kardinal Motta einige Jahre vor dem letzten Vatikanischen Konzil:  „Außer dem Fetischismus unserer indigenen Bevölkerung und der aus Asien und  Europa kommenden Völker hat unser Volk über die ehemaligen schwarzen Sklaven  auch jenes aus Afrika stammende traurige Erbe angetreten ... Es ist traurig, feststellen  zu müssen, dass der Weg unseres geistigen und kulturellen Fortschritts von der  Strohhütte der Schwarzen in den Salon und nicht vom Salon in die Strohhütte  verlaufen ist. Die Macumba ist einer der schwersten Anschläge gegen den Glauben,  gegen die Moral, gegen unsere Erziehungsgesetze, gegen die Hygiene und gegen dieEs ist Fraurlg, feststellen

mMuUSsSsen, AasSS der Weg UNSeTeSs geistigen und kulturellen Fortschritts DON der
Strohhütte der Schwarzen In den Aalon und NIC. DOM Aalon In die Strohhütte
verlaufen ıst. Die Macumba ist einer der schwersten Anschläge den Glauben,

die oral, UNSere Erziehungsgesetze, die Hygiene und die



IIJ Die Schreie Sicherheit SIie ist eın alarmierendes Zeichen UNSerer religiösen und wissenschaftlichen
des Volkes

Herausforde- Ignoranz und der Unzulänglichkeit des chutzes, den die Polizei UNS bietet.“>

FuNgen für dıe In einer spektakulären Kurskorrektur äufßert sich der Franziskaner Boaventura
Zukunft Kloppenburg, der irüher eın Hauptwortiührer der apologetischen Kampagnen

die pirltisten und mbandisten Jahre ach dem ONZ jolgender-
malen:

Wenn er Afrikaner NS wird, annn ird er sich selber nicht untreu, sondern nımmt
die alten Werte seiner Tradition IM (jeist und In der anhrheı wieder auf. Wir aber, da
wr Europder und der westlichen Welt angehörten, da wr vOonN der lateinischen
Kirche und dem römischen 1LUS herkommen; WIT, die ZU  Z ang der Tge. singen und
nieend In eiliger Stille beten, WIT, die Wr UNSs einen eiligen anz ZUM ang der
Trommeln NIC: vorstellen können, Wr wollen, AaSS der Afrikaner, Nur eil er NUN hei
UuNs wohnt, aufhöre Afrikaner Ssein, AaSS er sich eIne eurohdische und westliche
Mentalität eigen mache, sSich In die lateinische Kirche integriere, AaSS e2YT nach
römischem Rıtus bete, AaSS er Z  Z ang und Im feierlichen ythmus der Tge: SINgE,
AaSS er den ythmus, den anz und das ebet, hei dem der 0  er In
ewegung gerät, ufgebe. Dies IWDar die totale und stolze Ethnozentri der Eurobder
und der AUS Europa gekommenen Kirche Wenn der Schwarze ber frei geworden WT,
annn akzeptierte er UNSeTEN Rıtus NIC: mehr, annn ewegte er sSich NIC: mehr nach
dem ang UNSeres Harmoniums, annn sprach er NIC: mehr In UNSeren Begriffen; e2T

ZUrücCR ZU  Z ‚terreiro”, dem Kultplatz der Macumba, Z Trommel, ZUM

MUsS SeInes YsSDrungs und den ythen sSeiner Shrache. Aus der leJe seines Seins,
In der lebendig und ruhelos die religiösen Archetypen der früheren (jenerationen
pulsierten, TAC. die alte religiöse Tradition des schwarzen |frika erın Und wurde
die ITmbanda In Brasilien geboren “O

ber 'OoTZ olcher Aussagen WwIe dieser agen WITF, Was die Beziehungen
schen den atholischen Autoritäten und der Gemeinschaft der Schwarzen betrifit,
och oliene uıunden uns unden, ber die immer mehr nachzudenken
eginn dem Maße, WwIe die Menschen aliriıkanischer stammung selbst inner-
halb und aufßerhalb der siUıchen en das Wort ergreifen, und
einem Prozess der eireiung und Wiedergewinnung ihrer VOIl den Ahnen
überkommenen Traditionen und damıt zugleic. ihrer Würde

IV Herausforderungen und offnungen: TS
schwarzen Pastoralarbeıter

Das 1983 ist paradigmatisch der neuesten Geschichte des Dialogs
schen Christen airıkanischer und europäischer stammung. Vom bis ZU.
23 jenes Jahres iand Salvador de Bahıla die /weilite Weltkonferenz
rixa-Traditio und Kultur statt. ÄAm Ende des Treffens yaben fünf der e_
hensten lalorixäs VOIl Bahıia einer Erklärung die Presse die polemisc.



ormulierte Entscheidung bekannt, miıt dem alro-katholischen Synkretismus Die Menschen
brechen enn 99 Religion ist| keine €  e, keine primıtıve aniımistische afrıkanıscher

AbstammungPra.: XI1S:; folglich en den S  etismus als eine ITG uUuLnSeIeT Religion und dıe Kırche
ab, insolern dieser Aaus dem System der Sklaverei1 erwachsen 1st, 1n dem uUNSeTe

Vorfahren en SCZWUNKCN waren“/.
‚Wwel Monate ach Veröffentlichung des Manitestes VOIlL Bahıa eginn mı1t elner
Veranstaltung VON Christen (vor allem Katholiken) der 1n Gesprächs-

diese Diskussion, die eitdem elne positivere IC der airikanischen
Traditionen innerhalb der katholischen Kirche selbst bezeugt. Nach eliner angen
Inkubationszei 1n kleinen, ber das BAllZC verstreuten Gruppen lindet 1
September 1983 1n S30 Paulo das erste nationale Treffien der WwIe S1e sich
eitdem HENNEN schwarzen Pastoralarbeiter (Agentes de asSLOra Negros) StTa}
Auf dieses Treffen folgen bald 1 Maı und September 1984 eın zweıtes und ein
es Auf dem Gründungstrefien wuırde der ULLOMDO Central als Generalsekre
tarlat der brasilianischen schwarzen Pastoralarbeiter eingerichtet.®
Die schwarzen Pastoralarbeiter eanspruchen VON allem nfang e1IN! yeWlsse
Autonomie ihrer Beziehung sowohl atholischen Hierarchie als auch
politischen Parteien? und anderen Zweigen der Schwarzenbewegung. Von niang

estehnen S1e auf einer tung des Dialogs zwischen den STlichenen
und den verschiedenen elig1onen. SO aben S1Ee sich VOISCHOMHNCN, ihre Durch
SETZUNGS- und Mobilisierungskr. gemeinsam m1t der Gemeinschaft der War
ZeI steigern.
DIie un der Beziehungen zwischen der Kirche und der Gemeinschaft der
Schwarzen 1n Brasilien ist eitdem CIg verbunden mı1t der Nn  Ng der derzeiti
gCcChH pr  ischen el der schwarzen Pastoralarbeiter DIie en und VOT

allem die atholische Kirche Sind abel, angsam auch eine schwarze Farbe
anzunehmen. Miıt diesem Zusammenschluss ist schon ein großer Schritt VOTW:;
getan worden, und dies miıt Ergebnissen, die uUuNnsere Hoffinungen HNeEUu entfachen
Wır können hier die Pionijerarbeit der pagne Geschwisterlichkeit VON

1988 NENNEIL, die mulg das iuls]erte ema des brasilianischen Rassısmus
€; lerner die neuerdings immer größerer entstehenden ökumenischen
Gruppen VOIN schwarzen Pastoralarbeitern mı1t Zweiggründungen VOIl kleinen
en schwarzer Seminaristen und Ordensleute; die schon Tradition OI -
denen Treffen schwarzer Priester und 1SCHOIe; die Bildung des Grußo abaque
Cultura egra eologia ıl Was schon das Entstehen ähnlicher Gruppen All-

deren ateinamerikanischen ern nspirlert hat:; und SC unzählige
Initiativen VON Nichtregierungsorganisationen, welche die Eroberung des voll.
ständigen Bürgerrechtes die Menschen afrikanischer Abstammung, die 46
Prozent der Gesamtbevölkerung ausmachen, 1NSs Auge gelasst aben
‚We1 zehnte lang die eirelung und Rückgewinnung der Traditionen der
Schwarzen und die Behauptung der urellen dentität das er Ziel der
schwarzen Pastoralarbeiter Und hier erhebt sich unvermel! die rage, w1e

sich ZU tatsächlich gegebenen S  etismus oder doppelten Reli
gionszugehörigkeit der Mitglieder der airobrasilianischen Gemeinschaft stellen



IIl. Die Schreie soll Biıs welchem un eın ver katholischer Christ gehen be1 selner
des Volkes

Herausforde-
Oach selnen echten afrikanischen urzeln ? Ist möglich, gleichzeitig die
1T1XAS verehren und sich ZU katholischen Glauben bekennen?

runNngen für dıe
/Zukunft Die Schwierigkeiten, die sich ergeben, WeNnNn sich dieser rage ste wurden

deutlich erkennbar be1 ZWEe]1 internationalen Beratungen, denen sich schwarze
tivisten verschiedener Länder einfanden.11 Anton1o da Silva verzeichnet auft
der Agenda die nächsten Jahre das ema „Ökumene und Makroökumene
integrale Ökumene) 1n alrıkanischer Sicht“12
Alles ın allem gilt Was hier auft dem ple ste. ist die und Weise, WIe die
schwarzen Pastoralarbeiter und andere kirchliche Kreise 1n Brasilien sich ZU

aflro-katholischen Synkretismus stellen werden. Selbst unter den schwarzen
tivisten 1bt ezüglic dieser rage och viel Unschlüssigkeit Worum geht
hier letztlic Um Vermischung und Verwirrung Um eine volkstümliche Oku
INeIlleE oder eine Makroökumene? Wird die piritu der Bereich Se1IN, 1n dem

Kontakten zwischen dem eichtTum des Condomble und der stilıchen Tradı
tion kommen kann” Oder genü C  9 das Phänomen des Synkretismus isoliert
sehen als kulturelle Ausdrucksweise, die mich cht ZWINgZT, auf den atholischen
Glauben verzichten” die blofs folkloristische, WE uch etIWwas schiele
erwendung VOIl Symbolen des Condomble 1 katholischen Rıtus manche
visten SC dazıu bewegen, 1n den aus stammenden elig1onen die
TAadıllıon ihreses entdecken?
Solche och ungelenken Überlegungen führen unNls weıteren Fragen: Welcher

die eC Funktion deren 1n diesen Situationen (zumindes schein-
arer Religionsvermischung sein”? elche Dienste werden VOIL den Christen 1n
diesem usammenhang erwartet” Dem Volk utes Tun ist das gleic  €  eu
tend damıt, dass (als Ganzes]) einem „orthodoxeren“ Christentum
wird”? Alles 1n allem Sind Rettung und eirelung des eses Synonyme
eiIn: „reife  66 Zugehörigkeit VOIl Menschen dieser Gemeinschalft, die Kirche
Canntwird?
DIie möglichen Antworten auft solche Fragen werden ntweder gygelunden aufgrun
VON vle.  gen ErTtfahrungen, die VOIll der Gemeinschaft der Schwarzen TAas

1om1t den unterschiedlichen kirchlichen rupplerungen gemacht WeI-

den, oder S1e werden VOIL überhaupt nie_mandem gyefunden werden.

Vgl die Zeitung Folha de Paulo VO  3 2002
eute mMuÜussen die Gemeinschaften, die Nutzen Aaus der Klassılizierung als „Überrest e1InNes

Ouilombo“ |quilombo bedeutet ursprünglich „Schlupiwinkel oder Zufluchtsort entflohener Skla
ven. ziehen wollen, Recht aut die Ländereıien, auf denen S1e en sichern, N1IC
notwendigerweise VOIl entflohenen Sklaven yegründet worden Se1In ach der DetHnition durch
die AÄSSOCLACAO Brasileira de Antropologia 1st eın Quilombo „Jede ändliche Gemeinschaft VOI

Schwarzen, die achkommen VOIN Sklaven vereint, die VOIl ıner Subsistenzwirtschafiten und
die kulturellen Ausdrucksiormen eine starke Verbindung Vergangenheit aben  “ (Vgl

Reli final do gruDo de frabalho eriado pelo decreto de, 1n
NSUTUTO de Teologia da 10Cese de Santo Andre-SP], Oullombos SA0 Paulo, 4 1.)}



Kabengele unanga, Rediscutindo mesticagem Brasıil: Identitade nacional DETSUS identitade Die enschen
afrıkanıscherq  9 Petröpolis 1999

oger Bastide, As religides africanas Brasil, Z SA0 Paulo 1985, 367-380 Was die Abstammung
und dıe KırcheEntsprechungen zwischen einzelnen Heiligen und einzelnen Orixäs betrifit, sind diese N1IC

1ın jedem allen Regionen Brasiliens gleich. Xangö ist St. Hiıeronymus ın Bahla, der
Erzengel Michael 1ın Rıo de Janeiro, ST Johannes 1n Alagoas. ExXu ist Bahia der Teuftel
(vielleicht se1nes ers als Schwindler), R10 de Janeıro St. Antonius, Rıo0
Grande do (WO als Pförtner und ote dererverstanden WIrd) St etrus
1N.Motta, Combate Espiritismo, 1n Boletim Eclesiästico 1955 302
oaventura Kloppenburg, Ensaio de UuMmM.  o OUd DOSICAO pastoral perante umbanda, evista

Ecle  astıca Yasıleıra 1968 410

Vgl Josildeth Consorte, Em FOTrNO de manifesto de alorixas baianas conftra sincretismo,
arlos Caroso/Jefferson Bacelar (Hg.) aces da tradicaäo airo-brasileira, 5A40 Paulo 1999,

/1-91, hlier 881
In jenem IrAaTt eiNne Gruppe VON schwarzen Seminaristen die Öffentlichkeit, der dann

zunächst enten der Erzdiözese SA0 Paulo und des Theologischen nsttuts VOIl S40 Paulo
TTESE) angehörten.

Trotz der Sympathie der Mehrheit der damaligen Aktivisten den dieser Zeıit entstehen-
den Partido do Trabalhadores (=Arbeiterpartei).

10 Der Atabaque wurde 1980 gegründet. Er ist eine Nichtregierungsorganisation, 1n der ich
Theologen und weltere Studierende der Kulturen airıkanischer Herkunfit zusammengeschlos-
SCIl aben S1e hat sich ZU Ziel gyesetzt, die Reflexion und die pr  SC  € €1] der schwarzen
Pastoralarbeiter unterstützen, indem S1e auch den USTauscC miı1t diesem ema arbel-
tenden Gruppen internationaler Einrichtungen intensivlert.

11 Ich beziehe ich hier auf die Ia Consulta sobre Cultura egra Teologia AÄAmerica INa
(Duque de ax1aAs 1985 und auf die zweite Beratung, die dann als Consulta Ecumenica de
Teologia Culturas Afro-Americana Caribenha bezeichnet wurde: organisle: worden S1e
VO  D Grupo Atabaque (DA0 Paulo 1994

12 Anton1o da Silva, Elementos pressupästos da reflexdo teolögica 1r das comunidades
NEQTAS Brasil, 1n Atabaque/ASETT (Hg.) Teologia alro-americana. I Consulta Ecumenica
de teologla culturas alro-americana carıbenha, S20 aulo 1997, 49-72, hier

AÄAus dem Portugiesischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht


